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Eigentlichhättedie«Uselütete»
an der Kantonsschule Wettin-
gen den fröhlichen Abschluss
der Schulzeit markieren sollen.
Stattdessen kam es vergangene
Woche zu schweren Ausschrei-
tungen – eineGruppe von40bis
50 Schülerinnen und Schülern
der Kanti Baden hat während
des traditionellen mehrtägigen
Abschlussfests der Maturklas-
sen auf demWettinger Schulge-
lände randaliert.

In einem Schreiben infor-
miert Badens Rektor Daniel
FranzamMontagdie Schülerin-
nen und Schüler sowie Erzie-
hungsberechtigte, die Lehrper-
sonen undMitarbeitenden über
die «schwerwiegenden Vorfäl-
le». «Nach aktuellemKenntnis-
stand hat eine grosse Gruppe
Schüler derKanti Baden imVer-
lauf des Vormittags die ‹Uselü-
tete›derKantiWettingenaufge-
sucht», soderRektor.Zuvor sei-
endieseSchülerbereitsaufdem
Gelände der Kanti Baden nega-
tiv aufgefallen.

An der Kanti Wettingen
seien sie dann vermummt auf-
getreten, «bewarfen Men-
schen mit Mehl, Essig, Eiern
und weiteren Gegenständen,
zündeten Feuerwerkskörper
und Böller, beschädigten Ein-
richtungen und verletzten Per-
sonen», heisst es in dem
Schreiben weiter. Auch im öf-
fentlichen Raum sei es an-
schliessend zu weiteren Vor-
fällen gekommen.

Auch Wettingens Rektor
Paul Zübli bestätigt die Ereig-
nisse. Die «Uselütete» sei zu-
nächst sehr ruhig und friedlich
verlaufen: «Wir hattendrei sehr
schöne Tage, es war ein bunter
Anlass mit vielen kulturellen
Aktivitäten - eine wahre Freu-
de», sagt er. Umso grösser sei
dann der Kontrast zu den Ge-
schehnissen vom Mittwochvor-
mittag gewesen: «Dann kam
dieser ‹Überfall›.»

Zwar habe er selbst nicht al-
les direkt mitbekommen, doch
Lehrpersonen vor Ort hätten
rasch reagiert und die Gruppe
weggewiesen. Gemäss Zübli

hatten die Jugendlichen unter
anderem leere Bierflaschen ge-
worfen sowie Feuerwerkskör-
per gezündet und in Richtung
von Personen abgeschossen.
Ein Böller sei direkt neben dem
Kopf einer Schülerin explodiert
und habe ihr Gehör geschädigt.
«Es geht ihr inzwischen wieder
besser», soZübli.DieEier seien
auch in Schulzimmer hinein ge-
worfen worden, und es habe
vereinzelte Sprayereien an Ge-
bäuden gegeben.

Die Vorfälle spielten sich
laut Zübli vor allem im Ein-
gangsbereich der Klosterhalb-
insel sowie im Bereich des Res-
taurants Sternen ab. Auf Video-
aufnahmen sei zudemzu sehen,
wie sich dieGruppe in denGän-
gen der Sporthallen aufhalte
und «abschätzige, sehr vulgäre
Parolen» rufe,wasUmstehende
schockiert habe.

EineWettingerKantischüle-
rin berichtet gegenüber der Re-

daktion, die Gruppe sei «kom-
plett schwarz gekleidet» und
vermummtaufgetreten. Siehät-
ten Essig versprüht, Mehl und
vereinzeltEiergezieltaufPerso-
nen geworfen – «teilweise ins
Gesicht». Ein Mädchen habe
sogar eineOhrfeige erhalten.

«Parallelen zuHooligans
unddemschwarzenBlock»
Baden-Rektor Daniel Franz ist
auch Tage nach den Vorfällen
noch«fassungslos».DieSzenen
erinnerten ihn «an Hooligans
oder den sogenannten schwar-
zen Block», sagt er. Vermum-
mung, gezieltes Vorgehen und
eine gewisse Organisation in-
nerhalb der Gruppe deuteten
darauf hin, dass die Aktionen
nicht spontan erfolgt seien, so
der Schulleiter.

«Das Gros der Gruppe
stammt ganz klar von unserer
Schule», weiss Franz inzwi-
schen. Etwa 90 Prozent davon
seien junge Männer gewesen,
ein paar wenige junge Frauen
seien ebenfalls dabei gewesen.
Einige der Beteiligten seien be-
reits zuvor durch grenzüber-
schreitendes Verhalten an der
Schule aufgefallen. Man habe
zudem Hinweise, dass einzelne
in der Fanszene des FC Zürich,
in der sogenannten Südkurve,
aktiv seien.

«Ein solches Verhalten von
Schülern der Kanti Baden
macht uns fassungslos», so der
Rektor. «Wir sind entsetzt über
das, was geschehen ist. Es über-
schreitet jedeGrenzeundhatan
unserer Schule keinen Platz.»
Das Verhalten widerspriche al-
lem, wofür die Kanti Baden ste-
he: Respekt, Verantwortung,
Gewaltfreiheit und ein sicherer
Ort des Lernens und Arbeitens
für alle. Man bedaure die Ereig-
nisse zutiefst – insbesondere
gegenüber der Schulgemein-
schaft in Wettingen, aber auch
gegenüber den eigenen Schüle-
rinnen und Schülern sowie den
Lehrpersonen undMitarbeiten-
den, die «fröhlich feiern woll-
ten».

Der Schulleiter hat sich in-
zwischen auch direkt an die
Kanti Wettingen gewandt – und

sich per E-Mail entschuldigt. In
seinem Schreiben hält Franz
fest: «Für die Belastung, die
Verunsicherung und den Scha-
den, die durch das Verhalten
von Schülern der Kanti Baden
entstanden sind, entschuldige
ich mich im Namen der Schul-
leitung ausdrücklich.» Gleich-
zeitig betont die Schule, das
Verhalten sei «in jeglicher Hin-
sicht inakzeptabel und in Teilen
kriminell».

Paul Zübli will den Vorfall
aber nicht weiter anheizen.
«Sehr unterstützend ist die kla-
re Haltung und Reaktion des
Rektors der Kanti Baden», sagt
er. Man habe stets gut zusam-
mengearbeitet – «auch jetzt in
dieser Situation». Das schätze
er sehr.

DrohtAusschluss kurz vor
derMatur?
Die Vorfälle werden derzeit in-
tensiv aufgearbeitet. Die Schule
sammelt Hinweise sowie Bild-
und Videomaterial und arbeitet
eng mit der Polizei sowie der
Schulleitung der Kanti Wettin-
gen zusammen. Ziel ist es, die
beteiligten Schülerinnen und
Schüler zu identifizieren und
entsprechende Konsequenzen
zu ziehen.

Neben disziplinarischen
Massnahmen stehen strafrecht-
liche Schritte im Raum. Auch
einschneidende Massnahmen
wie ein Schulausschluss werden
geprüft. «Dasmüssenwir genau
anschauen», sagt Franz. Für be-
troffene Maturandinnen und
Maturanden wäre ein solcher
Schritt besonders gravierend.

Daniel Franz betont, es gehe
nun auch um eine grundsätzli-
che Aufarbeitung: «Ich stelle
fest, dass viele Jugendliche das
Gefühl nicht mehr dafür haben,
wanneineGrenzeüberschritten
ist.» Klar sei jedoch: Die Ereig-
nisse dürften «nicht als Scherz,
Tradition oder Übermut ver-
harmlost werden», sondern
stellten Grenzüberschreitungen
mit erheblichem Gefährdungs-
potenzial dar. «Ich will nie wie-
der solche Bilder sehen», sagt
der Rektor der Kanti Baden
nach diesemVorfall.

Ilona Scherer

«Die Gruppe rief
abschätzige, sehr
vulgäre Parolen.
Lehrpersonen vor
Ort haben rasch
reagiert und sie
weggewiesen.»

Paul Zübli
Rektor Kanti Wettingen

«Ich stelle fest, dass
viele Jugendliche
das Gefühl nicht
mehr dafür haben,
wann eine Grenze
überschritten ist.»

Daniel Franz
Rektor Kanti Baden

AufderAaretalstrasse zwischen
Döttingen und Würenlingen ist
am Montagmorgen ein polni-
scher Sattelschlepper seitlich
von der Strasse abgekommen.
Laut Auskunft der Kantonspoli-
zei Aargau ging um kurz vor
kurz vor 8.30 Uhr eine entspre-
chende Meldung ein. Dabei
handelt es sichmutmasslich um
einen Selbstunfall.

Im Bereich einer Strassen-
baustelle auf Höhe der Abzwei-
gung Beznau kam die schwere
Komposition rechts von der
Fahrbahn ab, rutschte in den
Strassengraben ab und kam in
SchräglagezumStillstand.Beim
UnfallwurdederTankdesFahr-
zeugs aufgerissen; Treibstoff
lief aus. Für die Bergung des

Lastwagens war die Strasse in
beide Richtungen bis etwa 11
Uhr gesperrt. Der Verkehr wur-
de umgeleitet. Verletzt wurde
niemand. (phh)

DenAargauerStrafverfolgungs-
behörden ist nach eigenen An-
gaben ein grösserer Schlag
gegenden illegalenDrogenhan-
del gelungen. Im Zentrum ste-
henzweiMänner ausderTürkei
im Alter von 25 und 26 Jahren.
Ihnen werden qualifizierte Wi-
derhandlungen gegen das Be-
täubungsmittelgesetz vorge-
worfen.

Ausgangspunkt der Ermitt-
lungen war laut Mitteilung der
Aargauer Oberstaatsanwalt-
schaft ein öffentlich zugängli-
cher Kanal auf einem Messen-
gerdienst. Dort sollen Betäu-
bungsmittel zum Verkauf
angebotenworden sein.Die Be-
hörden führtendaraufhinHaus-

durchsuchungen inNiederrohr-
dorf und Nussbaumen durch.
Dabei stellten die Ermittler
rund 12 Kilogramm Kokain si-
cher. Zudem fanden sie weitere
Betäubungsmittel wie Ketamin
undMDMA.Siebeschlagnahm-
tenauch rund100’000Franken
Bargeld, Kryptovermögen so-
wie Gegenstände, die wohl für
den Betäubungsmittelhandel
bestimmtwaren.

Die beiden Beschuldigten
wurden von der Kantonspolizei
festgenommen und durch die
Staatsanwaltschaft Baden in
Untersuchungshaft versetzt. Bis
zu einer rechtskräftigen Ver-
urteilung gilt die Unschuldsver-
mutung.

DieBehörden sehendenFall als
Beispiel dafür,wie stark sichder
Drogenhandel in digitale Kom-
munikationsräume und soziale
Medien verlagert hat. Der Han-
del finde heute nicht mehr nur
in Hinterhöfen oder dunklen
Gassen statt, sondern zuneh-
mend über alltäglich genutzte
digitale Kanäle.

Technisch anspruchsvolle
Ermittlungen
Gleichzeitig würden beschul-
digte Personen laut Mitteilung
vermehrt versuchen, deliktisch
erlangte Vermögenswerte über
Kryptowährungen oder andere
digitale Strukturen dem Zugriff
der Strafverfolgungsbehörden

zu entziehen. Ermittlungen in
diesem Bereich seien technisch
anspruchsvoll und erforderten
spezialisiertes Fachwissen.

Im vorliegenden Verfahren
waren deshalb neben der
Staatsanwaltschaft Baden auch
spezialisierteMitarbeitendeder
Kantonalen Staatsanwaltschaft
beteiligt. Bei solchen Verfahren
braucht es umfangreiche digita-
le Auswertungen, die Sicherung
virtueller Vermögenswerte so-
wie die Zusammenarbeit ver-
schiedener Fachbereiche. Die
Aargauer Behörden sprechen
daher von einem bedeutenden
Ermittlungserfolg im Kampf
gegenden illegalenDrogenhan-
del. (phh)

Eine Gruppe von 40 bis 50 Schülerinnen und Schülern der Kanti Baden hat auf dem Wettinger
Schulgelände randaliert. Leserbild

Das Fahrzeug kam in Schräg-
lage zumStillstand. Bild: Kapo AG

«Inakzeptabel und in Teilen kriminell»
Badener Kantischüler randalieren an der «Uselütete» inWettingen. Rektor Daniel Franz kündigt eine konsequente Aufarbeitung an.

Unfall-Lastwagen hat Strasse
vor Döttingen blockiert

12 Kilo Kokain im Aargau sichergestellt
Ermittler stiessen aufmutmasslichenDrogenhandel. Zwei Türkenwurden festgenommen.
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